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Nichtamtlicher Theil.
Ucbcr >ic FinanKagc

wird der „Tr . Ztg." auS Wien 17. April geschrieben:
DaS Sudcomit'' dcs rcichsrüthlichcn Finanzausschusses
hat gestern einstimmig ein großes Wort gelassen, sthr
gelassen ausgesprochen, indem es über Antrag des Abg.
Slene und auf ein Referat desselben gestützt das Vcr-
mögcnsstcuergcsctz rundweg ablehnte nnd einen diesbe-
züglichen Antrag für das Plenum des Ausschusses for«
mulirte. Dic Gründe, dic den Abg. Slcnc uud die
übrigen Votantcn zu diesem Entschlüsse geführt haben,
mögen recht bcachtcnSwcrlhc sein, man wird lins aber
andererseits auch zugeben müssen, daß die Regierung
ebenfalls ihre gewichtigen Motive für die Einbringung
der Vorlage in dieser Form und mit dieser Tragweite
gehabt haben mag. Eine ^clailoiscussiou der Gründe,
wtlchc Abg. Slcnc seinem Antrage bcigcgcbcn, erscheint
uns für hcutc verfrüht, da dieselben nur i» den allgc«
meinslen Umrissen angedeutet vorliegen nnd sich die dem
Publicum gebotenen in ihrer Vückcnhaftiglcit — wir
meinen dies auch in materieller Beziehung - j c d c r
K r i t i k entziehen. WaS soll man, um nur cin Beispiel
anzuführen, von einer Argumentation halten, die anf
cinc apodiktisch hingestellte, aber nicht bewiesene Höhe
der Dcficitsummc hin dic Vermögenssteuer als nnzu-
reichcnd zur Deckung des Ausfalls erklärt und schon aus
diesem Grunde deren Verwerfung beantragt. Wir wollen
jedoch mit dem Beschlusse des Subcomi>s nicht rechten;
l'egt ja das Votum dcs Ausschusses selbst noch nicht
"°r und ist cine Rectification in dieser Richtung immer
"och zu gewärtigen. Bcdcutuugsvollcr an diesem Votum
^scheint uns dic rcinc Negation, die sich in demselben
mauiscstn't und die mindestens zu dem Ausspruchc bc-
l'lchtigt. daß sich das bezügliche Enmi!'' sciuc Arbeit schr
leicht gcmncht. Was wollen dcr Al»g. Stc„c und seine
Genossen iln Enbcomit'' eigentlich, wenn sie dic Vcr»
möacilSslelicr nicht wollen? Dic Bcantwortlliia dieser sich
jedem aufdrängenden Frage vermissen wir in dein bctrcf»
fcndrn Antrage. Wir sind durchaus kcinc absoluten Vc-
wundcrcr des Vcrmögcnsstcuergcsctzcs in dcr Gestalt, in
der es gegenwärtig vorliegt, auch wir anerkennen die
Nothwendigkeit einer gründlichen Umänderung desselben,
wenn es dic Bevölkerung nicht zu hart und zu — un--
gleichmäßig lrcffcu soll; schließt aber dic Erkenntniß der
Unvoll tommcnhcit eincs Gcsctzcö dic Möglichkeit einer
Vervollkommnung aus? Dic Regierung hat in Betreff
der Finanzfragc die ihr obliegende Verpflichtung erfüllt,
sie hat cin auf das strengste rcstringirtes Budget vor-
Nclcgt, sie hat zur Bedeckung des unausweichlichen Defi-
cits —. cm^- ominösen Erbschaft früherer Systeme —
"uch bestem Wissen und nach rcifticher Erwägung aller
"erhältnisse ihre Vorlagen geinacht; dic RcgicrungS»
^vjectc z», prüfen, sic zu verbessern, zn ändern, dies ist
^ ^ufgabc der legislative, sie kaun sich ihr durch ciuc
^ ' ^ , , ^ ^ ^ Zurückweisung dcr vou dcr Regierung gc-
Wachten Propositioncu nicht entziehen, will fic fich nicht
oem Vorwürfe ciucs parlamentarischen <!«!<<' sl>,- »i, »!<>
nussctzcn: dic Regierungsvorlagen einfach ablehnen, heißt
'̂lnc cigcnc Unproductivitäl fclbst bckcnncn. Wird sich

^"' Finanz.Ausschuß ciu solches Zeugniß dcr GcislcS'
armuth scldst ausslcllcn wollen? W'ir habcn allcn Grnnd,
° ' ^ ernstlich zn bezweifeln, im Hinblicke auf die Ca«
pl>cilätcn, dic im Ausschüsse selbst sitzen; wir können
bcmgcmäß erwarten, daß bci dcr Dringlichkeit der Finanz.
N'agc dcr Ausschuß sicherlich sich nicht darauf bcschräN'
'kn wcrdc, mit ciucr bloßen Negation dcr ilicgicrui'gs«
vorlagen vor das Haus zu trctcn, sundcrn dürfen wohl
^unchliicil, daß dic tüchtigen Kräflc dieses Ausschusses,
wenn sie schon die RcgicruugSprojcctc für uudurchfuhr«
"ar oder irratioucll erachten sollten, mit einem wohl'
'̂«gearbeiteten Finanzplauc den dringenden Staatsbo

°lU'fnisscn ausgiebigst Rechnung traczcn werden. Selbst»
verständlich setzen wir voraus, daß dics ciu wirtlicher
" F i n ^ l l z p l n n " sein würde,.denn Anträge auf cinc
neue Staatsnoten Emissiou oder auf Contrahirung ciner
^nlcihc könnten wir nur als dlc bedauerliche Fortsetzung
"ucrcr ..Planlosigkeit" auf dem finanziellen Gebiete be<
^lchncii.

Jedoch, wie fchon bemerkt, für heutc stehen die Sachen
sck 5 " ! . ^ ^ ' " "^ ^ ,;u erwarten, daß dcr Finanzaus-
^ ' ? °^ bezüglichen Regierungsvorlagen rein objectiv
. ageu wcrdc: dou cincm solchen Vorgehen in dieser

. M versprechen " " ' " "« die positivsten Resultate. Zum
ocncn verfrüht erscheint cS daher, wcnn ein Rcsidcnz-

blatt bereits dic Frage in Erwägung zieht, welche Stel-
lung dic Regierung in dem Falle einnehmen sollte, daß
das Haus fämmtlichc Finan;vorlagcn ncgirtc, und für
diese Eventualität cinc Auflösung dcs Abgeordnetenhauses
propouirt. Wic wi r , gestützt auf Informationen, dic
wir aus guter Qnellc fchüpfcn. bcricylcn können, flrhl
dcr gegenwärtigen Rcgicrnng nichts ferner, als cinc solchc
Absicht i ihr Standpunkt in der Financh'ngc ist von
uornhercin gegeben. Dic Regierung wird bereitwilligst
jede Verbesserung an ihren Projertcn acccptiren, wird
jedoch in dem Fallc, als das Haus sich ihren Vorlagen
gegenüber absolnt negativ verhalten sollte, den Moment
für gekommen erachten, nach anderen Maßregeln zu grei-
fen; diesc sind für cin parlamentarisches Ministerium
klar präcisirt und können in nichts andcrcm bestehen,
als daß das Ministerium, welches aus dcr Majorität
dcs Hauses hervorging, se inen Platz rä n m t , wcuu
es iu priucipicllcn Fragen diesc Majorität nicht hinter
sich hat. So glauben wir, dürfte fich, dcn äußersten
Fall der Ablehnung aller Finanzuorlagcn gefetzt, dic
Sitnation gestalten; ob zum ftcilc dcS Staatcs, ob zur
Kräftigung des Verfassungslcb'rns. wcr vermöchte das
heutc z» behaupten? Vielleicht fühlt dann Abg. Slcnc
den Beruf iu sich, »isleilhauischcr Fiuanzminister zu
werden! Bci seinen speciellen Neigungen dürfcn wir
uns dann wohl eines Finanzprojectes vcrfchcn, wclcheS
das Deficit im Wegc cincs hohen - - EingangSzollcs
wird dcclcn wollen. Da ist uns, offcn gcstandcn, die
rcin doctrinärc heutige Negation dcs Abg. Ekcne doch
noch lieber, als cinc etwaige Position desselben; für hcutc
aber macht uns weder dic eine, noch dic andere beson-
deren Kummer.

93. Sitzung >es Aligklirdnrlcnhaules
vom 20. April

Auf der Ministcrbanl: I luc Excellenzen dic Herren
Minister.- v. P l c n c r , Dr. (^ i S t r a , Ritter von
H n s n e r , Dr. H c r l, st, Dr. B r c st e I . Dr. B c r a, c r.

Präsident v. K a i s c r f c l d cröffnct dic Sitzung u,n
l i Uhr 5, M in .

DaS Herrenhaus theilt seinen Vcilritt zu dcn vom,
Abgcordnctenhausc beschlossenen Gesetzentwürfen, betreffend
die Amortisinmg öffentlicher Crcditspapierc und dic Re-
gelung dcs Verfahrens bci dcr Eidcsablcgung vor Gc»
richt mit. <Das Herrenhaus hat dic Wirlsanilcitsclauscl
abgeändert, weshalb die bctrcffcndcn Auoschüfsc beauf-
tragt wcrdcn, in dcr nächsten Sitzung darüber Bericht
zu erstatten.)

Das Miuisterpräsidium theilt iu eiucr Zuschrift
dic ZnstimmnngSadrcsfc dcr Stadt Brcgcnz zn dcn con»
fcssioucllcu Gcfctzcu mit, wclchc an das Gcfammtmini'
stcrinm uud an dic bcidcu Hnuscr dce Rcichsrathcs adrcs'
firt ist. (Dicsclbc wird vollinhaltlich vorgelesen und zur
Kcuntniß genommen.)

DaS Handclsministcrinm legt mit Bezugnahme auf
seine frühere Vorlage cin dctaillirtcs Nachlragsprälimi-
narc für dcu S t a a t s t c l c g r a p h c n in dcr Höhe von
.')<)0.0(>0 f l . vor. von welchen 48.00t» fl. auf das Or-
dinarium uud 202.000 fl. auf das Extraordinarium
entfallen.

DaS Finanzministerium lcgt cine Regierungsvor-
lage, betreffend dic Aenderung dcs Gc b ii h rc n gcs c tzc S
iu Bctrcff dcr Gebühren bci dcm Eoncursvcrfahrcn,

cinc Regierungsvorlage betreffend dic AnSprügnng von
Scheidemünzen nud dic Einziehung dcr Münzschciuc,

ciuc Rcgicrungsvvrlagc bclrcffcud die Aenderung dcS
B ra ,i n t w c i n f t cuc rgc sctzcs ,

ciuc Rcgicruugsvorlagc bclrcffcnd dic Acndcrnng dcr
V i erst e u e r ,

cinc Rlgicruugsvorlagc betreffend dcn Abschlnß cincr
Vcrcinbaruug mit dc»,' mMvischcu Fiuauzministcrium
über dic Verwaltung dcS S a l z m o n o p o l S

zur vcrfassuugslnäßigcn Behandlung vor. (Diese Vor-
lagen wcrdcn in dcr nächsten Sitzung zur crstcu Lesung
gelangen.)

Dic eingelaufenen (40) Petitionen wcrdcn dcn bc<
treffenden Ausschüssen zugewiesen.

Es wird zur Tagesordnung geschritten. Auf der«
sclbcn steht dcr Bericht dcc« vollswirthschaftlichcn Aus-
schusscs über dic Pelitioncn um Ncgcllmg und Ermäßi-
gung dcr Eiscnbahntarifc.

Abg. Skcnc ucrlicst dcu Bericht.
Trr voll<>wi,chschaj!lichc Ansschilsi ist dcr Ansicht, cs iri uou

snifter Drinsslichteit, da» ArrlchrSwelrn durch Elselibahue» „ach
sollenden Gl»l,dsähr:, n»'sch>ich <>l reqrli,, und ^war:

1. durch Hoiadmindliuiiss niid niäglichstr Mllichmäs,,c,t!'!< t,<-r
Ta r i f e :

H durch Regelung drr Ncbcilgcbilhrr,, und der kieferzril der
Waaren:

3. durch Einfllhrmiß. rilier allgrnlrin gültigen L l a W c i t u n g
drv Waaren,

niid gll l„I) l , ssesiüyt ans diese Grundsätze, dem Absorb» , -
lcichausr folgenden ?lntrllg ;nr Annahmr anempfehlru ;u löinie» !

(3s sciril dic Pctilionen um Ressellma, dcr Eisenbahntarifc
dcr Regierung ;ur Nindiguiici alültlucten und dieselbe nufzufor^
dcri>. d^iii Nllcht<ra<hr „och in dirscr Session einen Ocschrnlwlnf
'>»r thniilichslci! Hrrnbsrtzilllg niio möglichste,! gleichartigen Rrqe
lnng d,r Eismbahnlarisc vorzulegen.

Die Debatte wird eröffnet.
Abg, Dr. T o in an fiudct, cs sei crwirscn, daß iu

Oesterreich das Eisenbahnwesen dcm Handel und der
Industrie wcuig Vortheile bringe. Er'wolle nicht über
dic verschiedenen Ucbclstände sprechen, an welchen das
Eiscnbahnwcscu bei uus leidct / sondern nur das
Zoucusyslcm besprechen im Interesse deß Bandes, welchem
cr angehöre. Dieses ^and sei durch seinen Reichthum
an Bodcnproductcu vorzüglich zur Industrie berufen,
daS Zoucnsystcm sci abcr dasjcnigc, was dieselbe nie«
dcrhalte. Dieses System habe die ganze Mchlproduction
Krains lahmgelegt und sämmtliche Mühlwcrle zum
Stillstaudc gebracht. Dic Fracht von Ofen nach Trieft
sci durch dcn Zonentarif billiger, als die von Kaibach
nach Trieft, nnd dic natürliche Folge fci, daß ^aibach in
seinen Mahlproducten mit Ofcn»Pest nicht mehr con-
currircn könne.

Darauf wolle er die Aufmerkfamlcit der Regierung
lcnten. Es läge im Intcrcfsc dcr Südbahn selbst, da
Abhülfe zu treffen, und cr ersuche das Handelsministerium,
vermittelnd einzuschreiten. Schou aus diesem Gesichts^
punkte müsse cr dcu Anträgen ldcs Ausschusses bei
pflichten.

Sc. Excellenz Herr Hanoelsmimsler v. P l e n e r :
Bci dcm uns hcutc vorliegenden Antrage des Aus«

fchusscs handelt cS sich wesentlich um drei Punkte: Der
erste Punkt ist der, daß das Bedürfniß des Verkehres
und dcr Industrie nach wohlfeileren TranSvorlSbeoin
gungen und daher nach niedrigeren Eisenbllhittarissäyei,
cin unleugbares ist. Dcr zwcile Punkt spricht die
Nothwendigkeit aus. daß znr Abhülfe dieses Bedürfnis-
ses ctwaS gcschehcn müssc. Dcr dritte Tl'cil des Be»
rictites erklärt, daß jur Erreichung dieses Zweckes die
Rcgicrung gemeinschaftlich mit dcr legislative vorzu»
gchcn habc und dcr Weg dcr Gesetzgebung zu betreten sei.

Was die beiden ersten Punkte anbelangt, so ist
die Bcgründnng derselben in dcm AuSschnßlicrichtc in
so überzeugender Weise geliefert, daß eS überflüssig
wärr, sich in oicscr Aczichung in weiteren Auslllssun>
gcu zu ergehen. Dic Bedürfnisse dcr Industrie und dcs
Verkehres pochen so laut und so vernehmlich an un<
scre Pforten, daß sic nicht mchr überhört werden dür»
sen, dcr Anspruch auf Befriedigung derselben ist cin
vollkommen gerechter und muß alS industrielle ^e-
bcnSbedingung, als Bedingung dcr Stcucrtraft erfüllt
werden.

WaS dcu dritten Punkt, uämlich dcn Weg betrifft,
welcher cinzuschlagcu ist, um in diesen Beziehungen zum
Zwecke zu gclaugcn, so crlaubc ich mir zu bemerken,
daß dic bishcrigcn Fcstsrtzungcn und Bestimmungen iibcr
Tarifsätze und, insbesondere über Maximaltarifsätzc in
dcn bctrcffcndcn EonccssionS- und PrivilcgiumSurlundcn
anfgcnommcn find.

Dicsc Eonccssionsurkuudcu, sic mögcn im absoln
lcn Wcgc oder im Wcgc dcr vcrfaffungt'Mäßigcn M i t .
Wirkung zu Standc gckommcn scin, bilden wirtliche,
eigentliche Gcsctzc; cS scheint mir daher nur correct, daß
cs in dcm Falle, als dic Bahngcscllschaftcn nicht sclbsl
im Wcgc dcr Verhandlungen mit dcr Rcgicrung von
ihrcm ursprünglichen Rcchtc dcr hohc,n Tarifsätze ab'
gchcn, das? ein Ucbcrcinlommcn nicht crziclbar ist, cS
Pfiicht dcr Gesetzgebung ist, mit ihrcm Ernste reform,',
rcnd cinzutrctcu und statt unbrauchbarcr, gcmcinschädli'
chcr Bcslimmungcn zcitgcmäßc und heilsame Bestim-
mungen Platz greifen zu lassen; wenn man aber Rück-
stcht nimmt auf jci-c üllcrcn Conccssionsurkunden, in»,
besondere auf jene für unsere Hauptbahnen, so wird
man bald entnehmen, daß zu jener Hcit. wo diese Eon
celsioncn crthcilt worden sind. man" sich nicht so recht
dic Wichtigkeit rincr Eisenbahn für dic allarmcinc
Wohlfahrt, dic Nothwendigkeit dcr Befriediauna der
vollswirthschaftlichcn Zwecke und Interessen gcacnwania
gehalten hat. " ^ _

Für Artikel, welche die pebensbcdmaunacn der In«
dnstrie betrafen, wurde bci dcn diesMiacn Bestimm«»,
gcn in dcn ElliiccssionSurfimdcn wenig oder gar nicht
uoraesorat: dagegen srhcn wir sehr ausgiebige und weit«
läufige VeslimmiMPN ;u Gunsten der Militärtrans-.



sti^

Porte, der Fahrten dcr Polizei« und Gefällwachangestell-
ten; in dieser Beziehung zeigen die älteren Concessions-
urkunden cinc bei wcitem größere Fruchtbarkeit und
Aufmerksamkeit, als in dcr Richtung, welche der Volks-'
wirthschaft Vortheile zuführen soll. >

Nachdem nun die Zcitumstänoe sich so entschieden ^
geändert haben, nachdem die Industrie einen so raschen ^
Umschwung genommen hat, so ist cS billig und gerecht, l
daß dasjenige, was nichc im Verhandlungswege mit den ^
Bahnen zu Stande gebracht werden taun, im Wege!
der Gcsetzgebungsrcform stattfinden müsse, und in dieser!
Beziehung kann ich daher im Großen und Ganzen den'
Anträgen des Ausschusses nur beistimmen. >

Ich unterscheide ader bei dcm Ausschußbcrichtc zwi«,
schen den Motiven des Berichtes und dcm Antrage selbst.!
Die Motive des Berichtes sind offenbar lein Ocgen-
stand, über den Beschluß gefaßt und abgestimmt werden,
soll, sondern es hat nur dcr Antrag selbst das Object,
dcr Schlnßfassnng zu bilden. Dcr Ausjchußantrag scheint ^
mir aber so allgemein gehalten, daß er noch in keiner̂
Weise präjuoicirt. Es wird heute von dcm Gesetzent- i
Wurfe, dcr darin betont und gewünscht wird, noch kci»!
ncswcgcs gesagt, ob derselbe schon directe Tarifsätze für >
alle oder nur einzelne Bahnen bringen, oder ob er sich
nicht daranf beschränken soll, einen vermittelnden Weg
vorzuzcichncn, auf dem man mit Berücksichtigung allcr l
Interessen auch mit Sicherheit und Gewißheit zum Ziele j
kommen kann. !

Eben in dieser allgemeinen Richtung fafsc ich den,
Inhalt deS Antrages des uolkswirthschaftlichcn Ausschus-!
seS auf nnd ich kann von dcm Standpnnttc dcr Regie-!
rung nur erklären, daß sie damit einverstanden ist. Ich
empfehle daher den Antrag der Annahme des hohen
Hauses.

Berichterstatter S l e n e befpricht die Mißbrauche,
welche bei dcr Classificirnng und Tarifirung der Waaren
gegenwärtig bestehen, und speciell die M i t i o n der
Stadt Wien im Interesse dcr Approvisionirnng dersel-
ben, und verweist dabei anf die französische Regierung,
welche den Eisenbahnen aufgetragen hat, Lcbcnsmiltel für
die größeren Städte mit Eilzügen zu befördern.

Die Regierung werde am besten in dcr Lage sein,
das vorliegende Material« zn prüfen und Abhülfe zu
treffen.

Der Ansschußantrag wird hierauf a n gcno m «
m en.

Da kein Blrathunqsgcgenstand mehr vorliegt, wird
die Sitzung um 12 Uhr 30 M i n . geschlossen.

Nächste Sitzung Mittwoch. i

Oesterreich und das Mparlament.
W i e n , 18. April. Es versteht sich von selbst,

daß daö erste Hollparlament, welches Abgeordnete aller
Staaten des bisherigen Zollvereins, also des norddeutschen
Bundes und der außerhalb dieses Bundes stehenden süd-
deutschen Länder, in sich schließt, auch in Oesterreich
einem hohen Interesse begegnet, aber diejenigen Stimmen
befinden sich in entschiedenem Irrthum, welche dcr An-
sicht zu scin scheinen, daß Oesterreich diesem Zollparla-
lnent gegenüber eine irgend feindliche Stellung einnehme. >
Oesterreich hat sich vom Anfang an dcr Ueberzeugung
nicht verschlossen, daß unter den gegebenen Verhältnissen
eine Reconstruction des Zollvereins nur auf parlamen-
tarischer Basis möglich gewesen, und cS hofft gerade
von dcr parlamentarischen Behandlung dcr großen volks-
wirthschaftlichen Fragen auch jenseits seiner Grenzen die
weitere Durchdringung dcö VcrkehrslcbcnS mit den zu- ^
gleich liberalen und gesunden Grundsähen, nach welchen
es die Entwickelung seiner eigenen und internationalen,
Beziehungen anf volkswirthschaftlichem Gebiete zu regeln!
begann. Nur Eins muß und darf es voraussetzen, und'
das ist. daß das Zollparlamcnt niclit über die Schrankn !
hinauszugrcifcn versuche, welche vertragsmäßig seines
Competcnz begrenzen. Vcllcita'tcn, welche eine politische >
Absorbirung des deutschen Südens im Wege dcS Zoll-
pailamcnts sich zum Ziele setzen möchten, könnte und
würde es nicht gleichgiltig hinnehmen, denn das Geling
gen eines daranf gerichteten Experiments, einer nach
seiner Ansicht klaren Verletzung sowohl deS Grundge-
dankens als des Wortlauts des Präger Friedens müßte
es als eine politische Gefahr ersten Ranges für sich er«
kennen. Fügen wir indeß sogleich hinzu, daß zur Zeit
weder die allgemeine europäische Lage noch die speciellen
Verhältnisse in Süddentschland dazu angethan sind, zn
einem solchen Experiment zu evmuthigcn oder ihm Vor«
schub zu leiste»,.

Dic politische z'agc Deutschlands.
I n dem Präger Friedensschlüsse mnßte Oesterreich

das Gesetz des Sieger« annehmen. Aber noch ein an«
derer Besiegter hatte mit ihm das gleiche Schicksal zn
theilen. Dieser hieß Deutschland. Das Interesse des
Hauses Hohenzollern verlangte eine Alleinherrschaft und
die Hcrrichtung eines Gebietes, auf welchem allein diese
möglich war. Was diese Alleinherrschaft gefährde«
tonnte, mußtc ans Deutschland hinausgeworfen werden.
Das groß gewordene Preußen war ein klein gewordenes
Deut-schland. Dreißig Millionen Menschen fiel nun die
unmögliche Aufgabe zu. sich so vertheidigungsfähig zu
gestalteu. wie einst siebzig Millionen. Wir erblicken
jetzt cinc fürchterliche Ucberanstrcnglmg, wir werden bald

die unvermeidlichen Folgen derselben, eine fürchterliche
Entträftung erkennen. Die Verfeinerung Dcutschlauds
hat abcr auch zur Vergrößerung der Gefahren geführt,
welche dasselbe bedrohen. Die große Macht des Westens,
welche die Grüße Deutschlands friedlich ertrug, ist durch
die Kleinheit desselben zu ciuem mißtrauischen Gegner
geworden. Die aggressiven Tendenzen des Hanfes Hohen-
zollern, welche in dem Kriege von 1866 hervortraten,
mußten hiezu mit Nothwendigkeit führen.

Ein Staat, zu schwach zur Bewältigung der Auf
gabcu, welche ihm zugefallen, muß sich durch Allianzen
zu stärkcu sucheu. Preußen hat sich um das russische
Vündniß beworben. Rußland kann ohne die preußische
Alliauz bestehen; Preußeu aber, insoweit es seine im
Jahre 1866 zum Ausbruch gekommene Politik weiter
ucrfolgt, nicht ohne die russische. Bei einem Büuduisse
ist der Theil, welcher es am nothwendigsten zu suchen
hat, dcr schwächere, und dieser muß die Bedingungen
des stärkereu Genossen annehmen. Dic belastenden Be-
dingungen einer solchen Allianz brauchen nicht in einem
Vertrage niedergelegt zn scin, den man zerreißen kann,
sondern in den Thatsachen, die unzerstörbar sind. Wenn
Rußland hentc seinem Alliirlcn Prcnßcn cinc mörderische
Bcoingnng auferlegen will, fu brancht es blos das Ber»
liner Cabinet zn bedrohen, im Falle dcr Nichterfüllung
eine Allianz mit Frankreich abzuschließen nnd seinem
Befehle muß sofort der Gchmsam entgegenkommen.

Man sagt, daß in diesem Augenblicke die Gefahr
eines Kampfes zwischen Pcrsicn nnd dcr Türkei emiucut
sei. Bricht er aus und schlagen die Perser die Türken,
so haben thatsächlich die Russcu die Schlacht gewonnen.
I n gleicher Wcisc siegtc das Mostowitcrthum bei Sa-
dowa, obgleich es nicht einen einzelnen Mann in die
Gcfcchtslinic stellte. Da« Hans Hohenzollern kann nun
allerdings noch mit Zustimmung RußlaudS sein Land
vergrößern, aber nicht ohne für jede Meile, die es ge<
winnt, eine andere ^ci le oder mehr als diese an jene
Macht aus den Gebieten hinzugeben, welche bisher ein
Bollwerk des westlichen Europa bildeten. Das Haus
Hohcnzollcru taun nicht wachsen, ohne das HauS No»
manoff stärker mitwachsen zu lassen, uud haben beide ihre
Höhe erreicht, so ist Prcußeu positiv so stark und relativ
so schwach geworden, um unuerrückt der Vasall Ruß«
lands bleiben oder nnrcttbar untergehen zu müssen.

Das sind die Folgen des Krieges vom Jahre 1866.
Zwei Möglichkeiten bestehen. Eine Zufälligkeit kann
eintreten, welche das Haus Hohenzollern schwächt nnd
es nöthigt, Bedingungen anzlmchmcn, denen ähnlich,
welche auf dem Fürstentage zu Frankfurt vorgeschlagen
wurden. Es würde dann ein Gleicher unter Gleichen
sein und das zusammengeschlossene Deutschland könnte
einig, groß, sicher, ohne übermäßige Anstrengungen seiner
Bevölkerung, den Hort dcr westeuropäischen Cultur liil<
den. Oder die Hohcnzollcrn'sche Dynastie taun weiter
und erfolgreich auf dcm Pfade vou 1866 fortschrcitcn.
Dann wird das Hcrabgchcn Deutschlands sich mit ma-
thematischer Nothwendigkeit an scin Hinaufsteigen knüpfen.
Nur überschattet vou Rußlands Macht ist dann Ranm
für das Wachsthum dcr Macht Prenßens. Dann wird
die Zeit kommen, wann das Schicksal des Elsaß ein
bencidenswerthcs erscheinen wird für diejenigen, welche
das Schicksal Kurlands für ihre Nachkommen in der
Ferne erblicken werden. DaS Geschick des Äiron'schcn
Hauses würde abcr dann langsam nnd sicher einen grö-
ßeren und berühmteren Stamm ereilen.

(Narr. Wochcnfchr.)

Die MaMlsten in Zologna.
F l o r e n z , 19. April. (Tr. Ztg.) 3n der gestri-

gen Sitzung gelangte die von der einten angekündigte
und von Regnoli eingebrachte Interpellation über die
Ruhestörungen in Bologna zur Verhandlung und schloß
mit einem vollständigen Siege der Regierung. Ange-
sichts der Abwesenheit vieler Mitglieder der Linken wollte
diese zwar anfangs die eingebrachte Interpellation, zu
deren Beantwortung fich dcr Minister bereit erklärt
hatte, vertagen, und als die Kammer sich diesem Begin-
nen widersetzte, zog Rcgnoli die Interpellation ganz zu-
rück, was ihm abcr nichts nützte, da Fcrrara von der
Rechten dieselbe aufnahm und so der Regierung Gele-
genheit bot, sich zu rechtfertigen. Der Minister des I n -
nern Cadorna entledigte sich denn auch seiner Aufgabe
mit großem Geschicke und gutem Erfolge. Nachdem er
eine kurze Darstellung der Vorfälle in Bologna gc»
bracht nnd hervorgehoben hatte, wie die Hauptlhcilnch«
mcr meistens Bursche von 1 7 — 1 " Jahren gewesen, be»
schnldigte er offen die Actionspartei, beziehungsweise die
Mazzinisten, dic Ruhestörung in Scene gesetzt zu ha-
ben. M i t lebhaftem Ausdrucke in Stimme und Gebcrdc
und unter dem lautesten Bcifallc dcr Kammer erklärt
dcr Minister, daß die Regierung, wenn fie auch nicht
immer die üblichen wohlfeilen populären und schwülsti«
gen Phrasen über Freiheit nnd Gleichheit im Munde
führe, doch die constitutionellcn Freiheiten uud die Rechte
des Volkes so sehr liebe und achte, wie irgend jemand,
daß sie aber nicht dulden tönnc, daß dieser Freiheit anar-
chische Zustände suostituirt und die gesetzliche Freiheit
durch die Tyrannei des Pöbels verdrängt werde. Das
freie Nersammlungs- und Petitionsrecht verleihe dem
Volke die Mittel, seine Angelegenheiten offen zu bespre«
chen, seinen Bitten und Bcschwcrdcn Gehör zu vcr-

schaffen - ein Ausschreiten, eine Verletzung der Gesetze
werde dic Regierung abcr nie dulden. Indem der M i -
nister offen daö energische Vorgehen dcS Präfecteu von
Bologna rühmt und ihm das Zeugniß gibt, seine Pflicht
gcthau zu haben, erllürtc cr, daß anch die Regierung
vollständig von der Gerechtigkeit ihrer Handlnngswcise
überzeugt nnd durchdrungen sei, und im Wiederholungs-
fälle ganz so handeln werde, wie sie jetzt gehandelt
habe. Diesen energischen und überzeugenden Erklärungen
des Ministers gegenüber, welche von den Dcputirtcn
Peruzzi und Fambri wirksam unterstützt wurden, ver-
hallten die hohlen Phrasen CairolrS, Cortc's und Rc-
gnoli's machtlos nnd der Gegenstand war hiermit ohne
weitere Folgen erledigt.

Nachdem diese Interpellation so güustig verlaufen,
wird wohl auch die für die nächste Sitzung angekündigte
Interpellation Ricciardi's über die Suspension dcr drei
Professoren dcr Bologneser Universität ohne Folgen vor»
übergehen, um so mehr, da diese Professoren sich eben
bei den letzten Ereignissen in Bologna abermals stark
compromittirt uno als Mazzinislischc Agcntcn reinsten
Wassers entpuppt haben. Zwei dcr genannten Professo-
ren, die Herren Ccncri und Caldcsi, wnrdcn über Re-
quisition dcr Gerichte verhaftet, und es ware doch sou-
dcrbar, wenn die Kammer der Regierung das Recht bc«
streiten würde, vom Staate besoldete Beamte, wie es
die beiden rcftnblicanischcn Professoren sind, welche gegen
eben dicscn Staat und dessen Oberhaupt conspirircn
und mit Mazzini offen in Verbindung stehen, von
idrem Posten zn entfernen. Ucbrigens habcn die in den
letzten Tagen in Bologna vorgenommenen Verhaftungen
Thatsachen zu Tage gefördert, welche den vollgiltigstcn
Beweis dafür liefern, das; die Mazzinistischc Partei bei
dcn letzten Ruhestörungen in Bologna ihre Hand im
Spiele halte, und daß mehrere dcr Verhafteten, und na
mcntlich die Profesforen Cencri, Caldcsi nnd Filoftanti
auf das fchlimmstc compromittirt sind.

Die Verhandlungen mit Vom
siud noch nicht förmlich wieder aufgenommen und konn-
ten es auch uicht, da ihrer Weiterführung noch dic
fcstc Gruudlagc der erst noch zu sanctionircnoen nnd
zn ftublicircnden confcssioncllen Gesetze fehlt. Aber der
Botschafter Graf Crivclli ist gleichwohl vorläufig ange
wicscu, nochmals und unausgesetzt zn versichern, das;
allerdings auf die volle Durchführung dcr Verfassung ^
auch auf dem confefsionellcn Gebiete nicht verzichtet wer̂  ^
dcn könne und werde, daß jedoch auch nicht entfernt bc-
absichtigt werde, oder zu besorgen sei, daß dadurch das
katholische Leben irgend welche Becinträchtiaun« erfahre,
daß vielmehr der katholischen Kirche gerade durch di«-
Verfassung ihre nur nach Maßgabe dieser Verfassung
selbst beschränkte Autonomie gesichert sei, und daß
die Regierung es als ihre ernste Pflicht erachte,
die Zwecke der Kirche nach besten Kräften zn fördern.
Die Stimmung in Rom soll übrigens, wesentlich anch
in Folge einer aufklärenden Einflußnahme Seitens des
nngarischen Episcopal«, desselben Episcopate, dessen
Hanpt so eben in cincr offiziellen Ansprache preisend
des in Ungarn nie gestörten herzlichen Einvernehmens
zwischen Kirche und Staat, zwischen Saccrdotium und
Imperium, gedenken tonnte, eine bcdcntend mildere und
versöhnlichere geworden scin und eS soll sich die Papst»
liche Curie sogar zu dcm Verdacht hinneigen, daß es
eine Vcrquickung der kirchlichen mit sehr weltlichen sen»
dalen Interessen gewesen, welche sie zu ihren Zwecken
mißbraucht habe.

Die Arbeiterfrage in dcr Schwch.
G e n f , 15. April. Die Gr«'vc ist vorüber, nnd

feit vorgestern sind die Bauwcrtstätten in und um Gens
wieder eröffnet. Abcr noch lange werden die Staul"
wölken nicht verziehen, welche jene Angelegenheit in dcl
Genfer und in der schweizerischen Presse überhaupt cn>f'
geworfen hat. I n einem Punkt stimmen so ziemlich allc
Blätter überein: darin nämlich, daß Staatsrath Cm"'
pcrio mit großer politischer Klugheit, mit gründlichst' >
Erkenntniß des Wesens dcr Demokratie, durch scin cbc" '
so vorsichtiges als vermittelndes Verhallen nicht wellig
zu cincr glücklichen Lüsnng dcS Conflictes beigelrag^
hat. Seine Beliebtheit bei den Massen ist bedeute""
gestiegen. Ebenso kann man dcr unter dcn Arbeiter»
herrschenden Disciplin, auch von gegnerischer Scite, ^
Anerkcunnng nicht versagen, daß wesentlich dnrch die,
Ordnnng jcdcr Ezccß vcrmicdcn wurde und keine ^
hie und da gehegten Befürchtungen eintrat. Dic " ^
bciterfrage ist durch die Gr<!ve iu Genf einmal auf/»,,
Tagesordnuug gesetzt, auch daS „Journal de O c n ^ .
fordert jetzt zum ernsten Stndium derselben auf. ^
diese Frage bei unseren demokratischen Vcrfassnngsznst".
dcn von nun an auch 'rmcn sehr entschiedenen 6 ' ^ '
anf dk Politik ausüben wird, liegt auf dcr H^nd u
wird sich sicherlich bei dcn nächsten Wahlen schon , M . ^
Dcr internationale Arbcitcrbund soll in Genf 2000 ^ . ^
glicdcr zählen, wclchc stimmberechtigte Bürger sind. ^
Aufruf dcr „Scctiousgruppc deutscher Sprache" dcs ' «,
uatioualcn Bundes und des deutschen Arbeitcrbüvn «^
Vereines in Genf fordert die Arbeiter Deutschlando ^
noch zn ferneren Untcrslützungsbeiträgcn auf, da ° mn<
der Gr< vc entstandenen Rückstände noch einen



ssttli
aufwand von 2().(XX) Fr. erheischen. Eine demnächst
erscheinende Broschüre von I . PH. Hcckcr soll die Ur-
sachen, den Verlauf und die Folgen dcr Or«>ve im Tiunc
des ArbcitcrbnndcS beleuchten.

Die Unruhen in Darceloua.
Aus B a r c e l o n a liegt dcr folgende Bericht vor:

„Heute (14. d. M.) wurde einer nnlicdcutcndcn Thatsache
halber ganz Katalonien in Belagerungszustand crllärt.
Gestern sollte zum ersten male ciucr dcr biöhcr üblichen
Feiertage als solcher ausfallen. Ostermontag wollen,
wie Sie das lcnnen, die Arbeiter bummeln. Die Prin-
cipale verlangten aber, daß sie in die Fadril lämcn; die
Arbeiter gehorchten ungern. Znr MtlagSmahlzcit ge-
rufen, protestirtcn aber die Arbeiter ciner Fabri l ; sic
wollten nicht arbeiten, da es heute Festtag und co eine
Sünde sei, an einem solchen zu arbeiten, wie ihnen
dies gestern in dcr Predigt vom Pastor gesagt worden
sci. Sie rissen Arbeiter auS anderen Fabriken mit sich
fort, dcr Hanfe schwoll an nnd zwang die HandlnngS-
Connnis, ihre Arbeit einzustellen, indem sie thcilwcisc
die Bcrkaufsmngazinc zertrümmerten. Die Behörden
lamen den betreffenden Bürgern, die man gegen ihren
Willen am Arbeiten verhindern wollte, nicht zu Hilfe.
Dic Gendarmen weigerten sich, zil Gunsten eines Fa-
bricanten zu intcrvcniren, dcr seine Maschinen forlar-
reiten ließ, lind sagten zu dem Wcrlsührcr: „Wenn
man Sie znsammcuhant, desto schlimmer." Dcr Genc-
ral-Capitän sagte selbst zu den Meuterern, die vor sein
Palais kamen.- „Ja, Kinder, I h r habt Recht, eS ist
heute Festtag; man muß ihn feiern." Am Nachmittage
arbeitete niemand; die Stadt war daher ruhig und
dic Theater und Kaffeehäuser slart besucht, Dcr Civi l '
Gouverneur richtete cinc Proclamation an die Bewohner,
worin er den Vorfällen wenig Wichtigkeit beilegte. Nie«
mand dachte mehr an die ganze Sache, als plötzlich
starte Truppcuabthcilungcn aller Waffengattungen ans
dcr Promenade dcr Nambla erschienen nnd dcr General
Capital, Graf Chcstc den BclagerungSznstand crllärcn
ließ. Alle Wclt war ans'S höchste crslannt. Dic Ur-
sache dcr gestrigen Unruhen war nur dcr Wunsch, Ostern
feierlich zu bcgchcn, und du cm zweites unterdrücktes
Fest, die Quasimodo, herannahte, so war cö natürlich,
daß die Behörden Vorsichtsmaßregeln ergriffen. Daß
jedoch Graf Eheste dies znm Vorwandc nahm, lim den
Belagerungszustand wieder zu verhängen, ist kaum be-
greiflich."

Mus land.
— ( P r e u ß i s c h e r S ieg . ) Der l.culich von uns

erwähnte Kampf iu Hcsseü-Darmsladt ist entschieden, die
prenßischc Partei Hut gcsiegt. Das ^»icaoiümislcrinm
wurde mifnclöst. Dic Obersten Mootz, Scholl <md
Hnrlmanu, sowie dic Ministcrialrälhe Hallwachs und
Prcnßchcn sind zur Disposition gestellt. Prinz Vudwig
hat das Commando der hessischen Diuision wieder über»
nonlmcn.

— ( G a r i b a l d i. ) Die Gerüchte, welche Ga-
ribaldi bald nach der Insel Sardinien einen Ausflug
machen, bald nach Sicilien übersiedeln, schließlich sogar
iu Nom alS Mönch verkleidet erscheinen nnd dic dor<
tigen Befestigungen besichtigen ließen, werden von Ca-
prcra aus widerlegt Garibaldi hatte seine Insel nicht
verlassen; er ist mit landwirthschaftlichen Gegenständen
beschäftigt, ohne dic Antwort der zahlreich an ihn ein-
gehenden Briefe zu vcrsänmcn.

P a r i s , 17. April. ( Z n r P reß f r e i he i t . )
Den Journalen ist dnrch eine Entscheidung des Cassa-
tionshofcs daö Necht abgesprochen worden, den Vcscrn
die Vorgänge in den Commissionen des gesetzgebenden
Körpers mitzutheilen. Das in Arras erscheinende Jour-
nal „L'Odrc", wclchco einen CommissionSbcricht gebracht
hatte, ist dcr Veröffentlichung cincs unerlaubten Bc°
richtes schuldig gesprochen worden.

Hügesmmgiieiten.
— ( K a i s e r M a x . D c n km a l.) Das Eomil«' zur

Unterstützung der aus Mexico hcimgelehrlen Freiwilligen
wird nun den Bau eines in Maxing für den Kaiser Mar
zu errichtendenden Monumentes in die Hand nehmen. Wenn
die bisher gctrosjenen Dispositionen leine Störung erlcioen
wild die Grundsteinlegung zn diesem Monumente am I ! ) . I un i '
dem Todeslage des verewigten Füiste» erfolgen.

— ( D i e D a m p f s c h i f f e d e s S u l t a n s . ) Am
3 1 . Ju l i v. I . fand bekanntlich die Abreise deS Sultans
von Wien statt und man sprach damals vicl v»n der cle<
ganten Decorirung bcs Landungeplalzcs bei den Kaisermüh-
lcn und der drei Schisse, die den Grohherin nach Pcst l i i in .
gen sollte». I n der That halle die Tonaudampfschisfahrtö.
Gesellschaft all<s ausgebolrn, um den Sultan so glanzvoll
als möglich scheiden zu lassen. Daran erinnert sich „och
jedermann, aber weniger bekannt dürste un Proceß sein
der jenem schonen Tage einleimte. Eg war eist wenige
Tage vor dem 3 1 . Jul i definitiv bcstimmt worden, daß der
Sultan den Wasserweg »ach Pcsl nehmen werde, und die
Gesellschaft war in nicht geringer Verlegenheit, in aller Eile
d>e 'chthigen Decoiationsarbeiten für die Schiffe zu erhalten
^cach langen Unterhandlungen fand sich endlich eine unserer
"»ten Fllmen, welche zu» Lieferung der nothigen AuHschmül»

lung?n lrok der tu'zcu Frijl sich be^il <rNärle. Nun ging
e« über Hals und 5lop1 an die v,ic,rtalische Decoration,
und wirMch machte sich am Tage v l l Abfahrt allos „be-
zaubernd schbn." Die Journale waren voll dei Lobes
über die geschmackvolle Dcccmruug, aber die GescUiHast
machte doch cm saueres Gesicht, als ihr die hohe Rechnung
der Firma für die schonen Dccorationen überreicht wu,de.
Sie fand das Lonlo „zu rur-d," die Firma rvieber erklärte,
die Aujlraya/bcl hallen damalö ein wüthige« „loste es was
immer!" ausgesprcch'.'li, u>,d gelostsl habe die Geschichte
allerdings enorm. Es Ia,n zum Plocesse, und Sachver»
ständige wurden eina/ladcn, den Werth der Tecoralionen
zu prüfen. Die Herren Experten fragten ssanz harmlos
nach d<m Standplatz der Schisse, da sie nul nach einem
Gcsannnteiudruck ein sicheres U'thnl abzugeben vermöchtln.
Die Schisse, die den Sultan nach Pest gesuhlt, waren na-
tliilich schon längst ihres schlichen Schmucke? entlleidet, und
all der bunte Stoss und dcr flimmernde Kram lag in gro-
ßen KisllN verpackt. Hirr war freilich tin Sachbesmid mit
dazugehöligem „Gesammleintruel" schwer durchführbar, und
so ist, wie die „ P r . " millhiilt, der Civilrroccs; l',och immer
in der Schwebe.

— (A r b e i t c t w o h n u ngen.) Wie e« heißt, sollen
sich in Brunn mehrere Plival» mit dem Plane tragen, eine
Gesellschaft zu bilden, welche sich die Aufgabe stellen soll,
solire und billige Albiitrrmohnungen zu eibauen. Die 3i<»
alisilung deö zeilgemühen G^dantens wäre auch anderwärts
zu cmvfchle,,.

— ( U n g a r i s c h e Ga<de . ) Wic man aus Ösen
millh'ilt, sind dort »üler a,,dll» auch die Voroercandlungen
wegen Eriichlung der ungcxifch.» aycligen Leibgarde zu einem
Abschluß grbrachl worden, demzufolge in Kürze Schrille zul
üDigauisalioi! dltf.lbe» gimachl werden dürsten.

— ( S l r c n g e i U l l h e i l . ) Am 17. d. M. sand
i» Pest in dem Ehnnbcleidigungeprocesfr dcs Knegtzminislers
Ä^ron Kuhi, gcgen Ka^l Metzaro?, Nedacleur des „Ludas
Maly i " , dir Schwurgcüchtsvelhllndluüg slatt. Me^zaruS wurde
sür schuldig tlkannt und zu «irijüdiigem Kerl l l u»d 490 fl,
Geldslrase vlrurlheill. Der Veiurlheilte meldete unter Protest
die Vcrufung an.

— ( A u s E z e g e d i n ) lübl sich ^^sti Lap" solgen-
teö schreiben: Nachoem Szcgedin von aufrührerischen Pro-
clamalioncn überschwemmt und die Behörde au§ eigenim
Antriebe dagegen nicht eiügeschliltt». erlich der Minister
tes Innern eine strenge Verordnung an den Ail-germei-
ster, das; er die Veibxilm'g der aujluhrcmch<n Schristtn
linstelle und die Betreffenden »m Falle der Nctrelung vcr-
hafte. Was thut hierauf der Bürgermeister in Gemeinschaft
mit dem Sladlhauvtmann und Stadlrichler < Sie lassen am
Ostermontag den Wortlaut der V^roidnung mit Tiommtl»
schlag pudliciren. Da? Volt lacht ihnen natürlich i»? Ge-
sichl, und e« wirb damit nur da? circicht, dah die Pio-
slamalioncii, die slül̂ er »ml«.'!'!! l'citb ill windln, j i j ; ! auch
f^s Gclb abglblN.

— ( V e d e u l u l l g T r i e >l'S,) Eine Tii.slel liolre.
spondenz dl« Gl'nuessl „(>orr. mcrc." scbildert den Aus.
skwung, wllcken dir Dc,mp!schisfc,h,tc<gssellschast vcS oslerr.
Lloyd in der lebten Zeit genommen, wl i t t auf einige da-
mit im Zusammenhange flehende Projecte (Dampfschiffahrt«.-
!i„ie jenfeils des ,olhen Me.rcs, Verhintzung mil New'
^'lor! u. f. w,) hin uno stellt dem Handel dies«'? Planes
eine gioharlige Zulunsl in Auesicht. !

— ( F e l s a b stürz.) Am 10, d. M. Nachmiltag^,
mußte der vo» Bozcn lommcnde Zug bei Patsch Hall machen,
da außerhalb dieser Elation i,n ziemlich hedeulendcr Fels-
ahsturz vor sich gegangen war. Da leine Auesichl zu cincr
l'aldigen Beseiligung d'ö Hindernissls vorhanden zu sein
schien, so mußte der Zug „ach Mattel zurückfahren, während
ein Theil der Passagiere lheils zu Fuh, theils per Wagen
den Weg nach Innbdruck einschlug.

— (Dem Kö !> i g Geo rg v o n Ha > lnuver ) scheint
die von Preußen oorgenommenc Beschlagnahme stinel
Ä'^lnue» lmpfindlichc Vclegenhcil.n zu bereiten. Die
in Pari« weilenden Hannooeraner verlange» nllmlich
bercils preußische Püffe zur Heiml<hr, weil ihnen aus
Hiding bedeutet wurde, daß sie leine weitere Unler-
slützuna erhalte» könnten. Dem Wiener Musilverein, wel-
cher türzlick um einen Beitrag zu einem Conceitg'vilude
bat. enlgegnele der K0nig, er tünne jetzt leinen Veitlag
leisten, da er sich „in sehr schlechten vccuniüien Verhältnis«
sen liefiode. Sobald Preußen wieder sein Vermögen her»
ausgebe, wolle er sich ebenfalls belheiligen."

— (D ie e n g l i s c h ' a b y s s i n i s c h e E x p e d i t i o n . )
D l . H. SHweinsurlh ft'Ul der englischen Expedition in der
„.ssöln. Ztg." das Prognostikon, oak sie sür dieses Iabr
voraussichllich scheitern wird. Ja weniger als vier Wochen
werde in Abyssinien die Regenzeit beginnen; ist diese ein»
mal da, dann werde cs für die Engländer sogar eine Un-
möglichkeit s.in. sicher da5 Meer wieder zu «reichen. In«
lercssant ist, was Dr. Schwrinfurlh von der Festung Mag<
dala ,aqt. .«önigslcin sei im Vergleiche mit derselben ein
lleinca, Feslungsgcmzucr -. denn Ma^dala jci »in Plateau vun
mehreren Stunden im Umlaufe» des,cn Fclswünde nach allen
Seilen lausende von Fuh helavslürzen und dessen Korn-
seldcr Armeen erhalten tonnten. Selbst eine Beschießung sei
unmöglich, weil die Thalwünde nach allen Seiten hin 5—3
Stunden in gerader Linie von einander durch 4000 Fuß
liefe Klüste getrennt sind.

L o c a l e s.
— ( T a g e s o r d n u n g ) der morgen, den 23. d.,

Nachmittags um 5 Ubr statlsindenden Gemeinderathssitzung:
Vorlrag der Finanzsection übel den städtischen Voranschlag
pro 1808,

— (R ° brschühena, ese l l scha f t . ) Der He> l l. l.
Landlsgetichtsrath Edl. v. S t r a h l hat der hiesigen 3iol,r-
schützengesellschast die Vronccbüstc Sr. lais. Hoheit weiland
des H l i rn Erzherzogs 3l a i n e r, einstigen Vicetbnigs vc>n
Italien, zum Gescheute gemacht, Diese großmüthige Spende
eines wohlwollenden Schühcnfreundes gewinnt, abgesehen von
ihrem Kunslwcrthe, dadurch an Bedeutung für die Gelel!«
schaft, daß es das Abbild des erlauchten Vaters ihreS Pro-
tectors Sr. lais. Hoheit des Herrn Erzherzogs Erns t »st,
welch? nunmehr dic Schühcnräume schmücken wild.

— ( D i e Ad resse aus U n l e r l l a i n an Ce.
E x c e l l e n z H e r r n G r a s e n A n t o n A l e x a n d e r
v. A u e r s p e r g ) ist, wie wir erfahren, zunächst von der
l. f. Cla^t M o t t l i n g , wo sie mit zahlreichen Unterschtif-
ten von Bürgern versehen wurde, ausgegangen und abge»
schickt worden. Der Stadt Möltling ist also zunächst die
Ehre zu vinbiciien, der wahren verfassungstreuen Gesinnung
zuerst Aufdruck gegthcn zu haben, wobei wir allerdings der
Wahrheit gemäß constatiren müssen, daß die Aorcsse in der
l. f. Stadt T s c h c r n e m b l den srrudiasloi Aullcna, und
bereitwillige Fertigung gefunden hat,

— ( S c h i l l c l - D e n l m a l . ) Dal, Schilie^Denlmlil-
Comit^ in Wien hat den von unseim gefeierten Landsman
A. ?l. Grasen v. Aucrspcrg verfaßten Ausrus Sr. Majestlit
d<m Kaiser mit der Bitte um a. h. Förderung des Urilei-
nehmens durch den Minister des Innern überreichen lasse!»
und wird denselben mit Ende dies»^ Monats veröffentliche»!.
Gleichzeilig hat das Pläsnium dcs Cornil« S, Graf Ante '
Aullspclg und Lurwig August Franll, bei dcr Statthaltern
um die Bewilligung, zu dcm genannten Zwecke Geldsamni'
lungen vornehmen zu dürfen, nachgesucht und dieselbe, in
Andctracht des edlen künstlerischen Zwickeö, millelst TecreleZ
in lürzrster Ftist irbalten. Wir hören soeben mit Vergnüge!',
dah Heir Plofissor H e i n r i c h ocn Gedanken ausgesprochen
hat, seinem mit so viel Beifall aufgenommenen Vortrage
über „das Drama" einen zweiten, die Echillet'schcn Dramen
speciell behandelnden folgen zu, lassen und dessen Nlinerlrag
dem Schiller-Denkmal zu widmen beabsichtigt. Wir wünschen,
dah dilsc Idee baldigst verwirklicht werde. S chill e r 5 Name
und bcrrn Projlssor Heinrich's Redetalent velbürgen den
Erfolgs

— ( E i n Besuch im A t e l i e r ) unseres Landl
mannes Herrn K a r i n ger lieh uns einen inlerrssanlen
Blick in da« Schassen des strebsamen Künfllcrs thun, der.
vor kurzem aus München lückgelthrt, soeben an einer fai«
venpra'chtigen Landschajl aus dim lürlischl» Grenzlande —-
See von S^ulali und line Buä't de? ablii't'schlli Meer<^
— a,heillt. Dieselbe ist für du n2«bsle KunslausNellu,!^
bestimmt und delunt»! einen liedeutend^, Fortschritt in dem
Strebrn des jungen Künstler?, von welchem wir noch man>
che« Schöne erwatten «ürfen.

— ( D e r z w e i t e geo log ische V o r t r u g ve«
H e r r n W i l h e l m R i t t e r v. F r i t s c h ) fand gejtern
Abends stall und behandelte die paläozoische und mesozoische
Periode bis einschliehig der Iuraperiode. Der Vortragende
entwickelte in zweistündigem, freiem Vortrage eine genaue
.ssennlniß seine«» Gegenslandes mit bcfondercr Rücksicht auf
unser Vaterland, dessen Sl<I1n>ig in del Geschichte dci Erde
dadurch eine gründliche Beleuchtung erhielt. Wenn wir einen
Wunsch auesprechen dürften, so wllle es dieser, daß au«
der Fülle des Stoffes das mehr nur für den Foischer In»
teresjanle ausgeschieden u»d dem Zudörerlreise lidiglich die
Resultat, der Forschung in gedrängter KNrze und ube'sildl«
lichcr Focm gebolen weiden möchten.

- - (DaS C o n c e r t des H e r r n l. t. H o s»
K a m m e r P i a n i s t e n R u d o l f N i l l m e r s ) sindit
sommrnven Dolinerslng, den 23. d. M., Abendi! halb
^ Ubr im landschaftlichen Nidoulenlaalc statt. Drr lllnslle-
»ischs Ruf des Herrn Conceilgebeis hat eine zu solide
Grundlage, als daß wir nöthig hotte», die Kunstfreunde
auf den ihnen bevorstehenden Genuß besonders aüfmeilsam
zu machen. W i l l m e r s ist als Pianist eine Celebritül
eisten Rangeb und hat, ebenbürtig mit L'ßt, Thalorrg,
Drcischock und Schulhoj, dem Claviere jrne Vetbreilnng und
Popularität verschafft, die man belnstlben willig im Con»
cerlsaale und in dlr Familie zuerkennt. I n Wien, Bcr-
lm, Paris, London, in Kopenhagen, feiner Vaterstadt, in
Petersburg (in letzterer Hauptstadt bei ausoerlauflem Hause
mit doppelt erhöhten Einlrillepleisen), sowie in jüngster
Zeit bei den Patti-Concerlen hat Willmeis außerordentli'
chen Erfolg und glänzende Anerkennung gefunden. Von
Sr. Majestät Kaiser Franz Joseph bei einer siüheren G.ls«
genheit mit einem prachtvollen Brillantiinge mit der allllh.
Namenschisfre beschenkt, wl-roe ihm anläßlich der Vermiß
lung der Erzherzogin Maria Theresia die Ehre einer Ein-
ladung zu linern Hosconccrle zu Theil, und geruhten Se.
Majestät die von Wlllmers zu diescl Hochzeitescier compo-
nirlen „Ocstklleichischcn Volksweisen" als Dedication anzu«
nehmen und dem Künstler dafür die große goldene Me»
daille für Kunst und Wissenschaft z" etlheilen. lW'ener
Znluna, lom 28. I-nner d. I . ) . Von seinen zahlre.chen.
melodiösen und weitverbreiteten Composwonen nennen w.r
nur I'm..,,. <Ii s'5l«, '.'« .jc'«'- . ! ' " ' " >".v«5.. , 8 . x .
t...,s <mu1.' sli l .u. jn, IV'ollmm) (l^.) für d,e llnle Hand
(wofür er vom Pariser Konsetvalorium mil dem ersten
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Preise au?g.'^icb>?l wuede), die Windsbraut, Gsxdelfahrt
(^<<), endlich das bcrulnme „Fl ieg' Vcge l . stieg" mit s.i»
nen prachtvollen Trilleipass.i^en. Ueherhaupt ist dcr Tri l ler
jene Specialitüt Wil lmers' , in welcher cr unübcitiosfeu da»
fleht nnd die ihm len Beinamen „ T n l l t l l ö n i g " erwarb.
Wil lmkls führt sein eigens Clauier (Büsendoiser) mit sich.

— ( k a t h o l i s c h e r G e sc l le n ve r c i „.) ?l^3 A i i '
laß seiner dreizehnten Gründungsfeier gibt der latholifchc
Gesel'euvcrein am kommenden Sonntage gegen Ei,lr>'c von
30 tr. ö. W. im Saale dci „Narodna Citalnica" um
7 Uhr Abends eine theatralische Vorstellung zu besten, bei
welcher mNcr inzwischen fallenden» Vortrug der Gesang«
piecen: „P<ccrna," „ I5ger l ied" und „Slouenec" zweiBühncn-
stücke: da3 deutsche „dic Nachbarn" in einem und das slo-
venilche: ,N«,kn'.I, I>li-<> l! l l>/, l ' l i" in zwei Acten zur Aus-
führung lommen. Nähereö im Programm, welches an der
Cafse zu belommen sein witd

— ( N r m e n w e s e n.) Gestern Nachmittag 4 Uhr
fand eine a u ß e r o r d e n t l i c h e Sitzung der Armemnslilutä-
commission statt, um die durch die bedrängten Zcitverhült-
nisse uno den ungünstigen Erfolg der Iahrcssubscription ge-
schaffene Calamität in Betracht zu ziehen uno die allenfalls
zur Abhilfe gceigüctcn Mit tel zu erwägen. W i r behalten
uns vor, Ausführlicheres darüber mitzutheilen.

— ( E i n l a d u n g . ) Morgen, Donnerstag den 23 . d.,
Abends häl! dcr „Nrankcll-Ui'.lerslützungs- und iLerlolgungö'
vereia" seine mo»all!ch? Dileclionssitzung in dem Hause dcs
Herrn Directorv F l . N ü h m a u n , Hauptplah N r . ? , ah,
wozu die Mitglieder höflichst ci>ig,lc,dcn weiden. Tagesord-
nung : 1 . Lesung dcs Si^lngsprololol ls dec Gcneralvcr-
lung vom März i 2. Mittheilungen und Vo:t,äge dcö Vcr-
sikenden.

— ( Z u m R a u bm or d Nc> d r a b.) Dcr uns neulich
gemeldete Tod dcs aus dem Wege von Stcin nach Laibach
räuberisch angefallenen und lebensgefährlich duich Verletzung
dcr Hirnschale verwundeten Grundbesitzers Nadrah bestätigt
sich s!,cht. Derselbe lcbt un» wurde bereits gerichtlich cinrcl :
nommen. Cc erhielt auch den Vesuch seiner Frau, welche
eine Familie von ü Kindern zu Hause zurücklieh, um ihren
schwer lrank dcnnicdcrliegenden Galten zu besuchen. Dem
Vernebmen nach qeschah der Uibecfall durch den mit Na-
diah gefahrenen Unbekannten, mit dem cr noch in MclxnZ-
bürg eingelehrt, in dcr Nähe des Puloctthurmeö und die
mörderische Waffe war ein Stei». Der Velwundcte ist trotz
der schweren Verletzung ganz klaren Geistes.

EoncertMnzeige.
Donnerstag, den 23. April, Abends hallt K Uhr:

CONCERT
d c ^ k. t . K a u ! m c r - P t a n i s t c n

Rudolf WiUmers
lm lündschllstlichcu Ucillutensaale.

Cercle-Sitze ^ 1 st. 50 lr. - ?iummcrirtc Sitze ü. 1 f l .
— Glllcrie»Sitzc u 80 kr., und Eintrittskarten zum
Saale und zur Galeric ü 60 tr. sind in der Galan»
terichanoluiig des Herrn K a r i n g e r , sowie am Con»
certabcndc an der ^asse zu haben. Das Nähere besagen

die Plakate.

Neueste Post.
W i e n , ^0 April. 3Inf der Tagesordnung dcr

nächsten, am Mittwoch den 22. d. stattfindenden Siz-
zung dcs Abgeordnetenhauses stehen fulgeude Gegcu»
stünde: Wahl dcr Schriftführer, Wahl dcs Autzschussce
für die Civilproccß-Orduuna,, Bericht iwcr die u»m
Hcrrenhausc hcradgclangtcn Gesetze, betreffend dic An:ur<
tisii'nn^ der Grundeittlastungs'^bligatiunen und das
Vcrfaljrcn dci Ainortisirung dcr von Priuatcn ausgege-
benen Wcrthpapicrc, sowie daS Gesetz über das Verfah-
ren bei ^ideölcistuna. ror Gcricht; ferner: crsle Lesung
des Gesetzes, betreffend den Zoll- und Handelsvertrag
mit den Staaten dcs deutschen Zollvereines, des Ge-
setzes, betreffend die Ergänzung der Kronprinz-Nudolpl)-

bahn, des Gesetzes über die Einführung von Schwur-
gerichten und Bildung der Gcschworuenlisten für Prcß-
dclicte, sowie erste Lesung der heule eingebrachten Rc^
gierungsvorlagen.

W i e n , 2 1 . April. 6s verlautet, der Referent des
Subcoulit s werde unter Ablehnung dcr Regierungsvor-
lage ein neues Staatöschulden-Umficationsproject vean'
tragen, wonach die Staatsschulden, auSgcuommen die uu-
ucrzluslichcn Spiclpaplerc, in eine vicrpcrcenttgc Renten-
schuld umgewandelt werden sollen.

Pest, 20. April. (S i tzung des Unterhauses.)
Alexander Mocsonyi überreicht eine Petition dcrTcmcs-
uarcr Rumäncu^uuferenz bezüglich dcr i)iationalitäten-
frage, ^ouyay legt acht Hefte ^udgcibcllagcn vor. Der
Gefetzentwurf übcr Promulgation von Gesetzen wurdc
in letzter Lesung einhellig, jener übcr Handels- und Gc-
werbctammern durch Majorität angenommen. I m weite-
ren Berlauf der Unterhaussitzung wurde der Gesetzent-
wurf bezüglich Gödöllö's in einer vomCcntralausschussc
vorgeschlagenen ausführlicheren Fassung angenommen.
Da es darin heißt, daß diese Herrschaft in den Status
dcr unvcränßcrlichen Güter dcr ungarischen itronc auf-
genommen wlrd, so forderte Bonis das Haus auf, zu
erklären, es dürfe aus dicfem Ankaufe nicht gefolgert
werden, daß die anf den Gütcrkauf der todten Haud
bezüglichcu gesetzlichen Bestimmungen umgestoßen wcroen.
(^cbl)afie Zustimmung.) Hierauf wurde dcr Gesetzent-
wurf bezüglich Prägung ungarischer Gcldmünzen mit
genügen Modifications angenonimcu.

Pest , 20. April. Der „Peftcr ^loyd" meldet:
Heutc haben im Handelsministerium die Berathungen
bezüglich der asiatischen Expedition begonnen. Man
cinlgte sich darin, für Ungarn drei Berichterstatter ab-
zusenden. Die Minister Bcust und Bccke reisen hcnte
ab. Ersterer soll in vier Tagen wieder znrücklchren.

A g r a m , 20. April. Dcr Statthalter Baron
Rauch reist morgen in Angelegenheit dcr croatisch-un-
garischcn Ausglctchsfrage über Wien nach Pest.

^ e i t me ritz, 20. April. (N . fr. Pr.) Der hiesige
Stadtrath hat in heutiger Sitzung einstimmig beschlossen,
an das Abgeordnetenhaus uud den UntcrrlchtSminlstcr
eine Petition abzusenden, des Inhal ts, der Unterricht,
in der czechischen Sprache am Gymnasinm nnd an der
Ober-Rcalschulc wöge noch in diesem Sommcrcurö alo
inobligat erklärt werden.

P a r i s , 20. April. Heute wurden die Sitzungen
des gcfetzgcbendcn Körpers wieder aufgenommen. Es
wurdcu eingebracht die Gesetzentwürfe, betreffend den
'/lusbau der Bicinalstraßen, die Genchmiguug des zwi-
schen der Stadt Paris nnd dem Ercditfoneier abgeschlos-
senen BcrtragcS über dic Zurnckzaylnng von :>W ÄiU-
lioncn und schließlich die Herabsetzung der Telegrapl)en-
gebührcn in Frankreich. Dic Sitzung war kurz, und
findet die nächste Sitzung Mittwoch statt. — Der rus-
sische Gcsaudlc um preußischen Hofc, Herr u. Oubril,
ist wieder nach Bcrlm zurückgereist. Währcuo seines
hiesigen Aufenthaltes stattete er dem Marquis de Mouslicr
einen Besuch ab.

M a d r i d , 111. April. Marschall Naruaez ist schwer
trank. Gegenwärtig ist derselbe außer Gefahr.

Telegraphisch' Ht5cchsclcvursc.
uum 5!1. Apr i l .

ü p ^ . Me'.ülliqmu 56.60. — r>p«l:. Sielurnqm«! «nil Mc.l^ und
')ioveuibel-Zmjcn^7.Ä). — .ipric,. '!)iallul'.i.l Änleyri>6!!i,6U. - - IWUec
Vlallll.'aultl,ci, 8l .10. — ^^ucnc^c,, 6l^4. - ^rcduucmn 17«.!)0.
- i.'>.nde,n 116.7!.'. — Silber N4,65. — «e. ü. Tucll:<.n 5..^8'/,.

Das Postdampfschiff „Borussia," Eapitän Franzcn,
am 4. d. M . von New-^ort abgegangen, ist am IMen
d. M . in Eowcs angetomuien, uud hat alsbald die Reise
uach Hamburg fortgesetzt.

Kandel uud ^olliswuthschastüches.
Zur Brotfragc. (zir,c i» dcr „ M g . Ztg." elschienrne

Reihe vun Artikeln «>^ be»üdmlcn Chemikers I . u. L i e d i 0
üb.r Vclciluüg cincs Vrotcs, welche au>Z Mehl von gan-
zem Korne und ohne Gährlmg hergestellt w i ld , hat zu
zahlreichen Versuchen Veranlassmig gegebe,,. I n Nordhausen

wird schon seit langer Zeit, sowodl von Privatleuten als
Vactirn, Schrotbrot auf folgende Art gebacken: Guter, rei-
ne: Weizen weide geschrotten, ohne alle Vfutelung. Dieses
Schtotmehl ^wo möglich frisch) mache mit warmem Wasser
an, tnete es zu einem .festen Teige, laß ihn a» einem war<
men Orte 2 — 3 Stunden stehen. Äei niedriger Temperatur
bedarf der Teig lcnigcrcr Zcit. Sobalo ei' N'sse belommt,
Zeichen dcs „Gehens", Wirte ihn in lleinen <1—3 Pfd.)
Stücken flach aus und backe sofort wie gewöhnlich. Die
Probe, daß das Vrot gerathen, ist: Es muß fein porös,
dicht, nicht schlissig, aromatisch süß duftend und schmeckend
sein. Di^ö ist das echte Graham-Vrod. Da nun einmal
viele nicht alciuben, das, dcr Teig ohne Hefe geht, oder da
nun einmal viele das Nrot „größer" haben wollen, (d. h.
mehr Luft darin!) so mögen sie ein wenig Hefe zusetzen,
sobald er* Nisse zeigt, in den Ofen bringen, sonst wird das
Viot sauer werden. Dieses Arot ist auch schön, doch wird
es ich>iell>l trocken und kiümelt mehr. Frisch ( l — 2 Tage)
»chmeckt es am besten, auch 0 — 8 Tage gut. Alle Cerealieil
lassln sich natüllich ahnlich behandeln. Di'se Methode wird
wegen ihrer Einfachheit und leichten Ausführbarkeit ohne
Zweifel schnell 6mga»g finden.

Vesterreicl i isckrr B i e r E x p o r t nach Frankre ich ,
I n der letzten Plenarucrsaninilunss dcs n. 0. Gcwel-beuercin«
Mig dcr Vursitzcndc Viccpräsidrut Zimnienncunl rinc „Sli^ze"
dee Dv. N. v. Schwarz lldcr ^cn Crport dsll'rx'ichischl'r V,rre
nach Frankreich uor, — Die Bierftroduciicü^ in Frantreich selbst
betrug noch im Jahre 1851 4<44!N1<>0 Heclulitrr, 1807 bereit«
!^,5^.l>'.'5. — Dabri rntniickllr sich niili» der Ii'iport fremden
Niere inimer mehr mid inchr. Während derselbe 185)71!» .̂'̂  Hectoletei'
l»lrlissenhatte, n>ürdc !^<!7 bneitö <><!.!>l!>Hec!lllitcr imporlirt, wa?
einen Ocldwerü» von ^,2?5',s««)Fra!!c<; refteasciüirt, wenn man den
Hce,!e>li!cv - dcr lnit 45i liiü 5)2 Franco ^czalill luurdc - nur mit 35»
Franco cmsrtzt. I m Jahre Ittlil! kam dic eiste Scndüüs, österreichi-
schen Bieres nach Franlreich, niid zwar llUl) Heclolitcr tanm drr
fünfte ?heil de? an« qan; Dciüschlaud impe>rtirten Biere« <2^.825
Hcc!); Î <!7 deckte Oesterreich bereili« inehr a!S ,z dc« Aier^Iinpcirtrs an«
Drulschllnid; von ^4.8'li Hcctolile^n ans Deutsch lind iiniwrtll-
len Aicrct« tamcn auf Oesterreich 8Ü98 (l5,2<i2 osterr. Cilneri,
- Drr Hectcliter lumntt dcin östcrr Importeur loco Paris anf
4^ Franco zn stehen; der Detailltst ^ahlt für den Hectoliter
5i2 Franco nnd verwerthet ih» mit 114 Francs. — Welchen Nn«-
schlag die Qualität des imftorlirten StuffcS s>cbc. beweisen die
hiefür gezahlten Preise; der Hectoliter Pariser Bieres lostet
W Fraucö, Htraßlmrgcr 32, Wiener aber 5,2 Francs.

. t t ra indur , ; , ^»1. April. Änf dem hentigen Martlr smd
Erschienen : .̂ j? Wagen mit Getreide und 14 Wagen mit Hol;,

Durchschn i t ts -Prc ise .

We,zen pr. Metzrii 7 — Butter pr. Psnud . —- 3!i
Korn „ 4 20 Licr pr. Sliict . . - 1
Oerfte „ - - Milch pr. Mas« . — 1»
Hclfci, „ — — R'üdfleisch pr. Pfd. - - 2»,
palbsrilch: ,. — Halbfleisch „ — 2"
Hriixü „ .̂  80 Schweinefleisch „ — 2<»
Hirsc „ 3 ^0 Schüpsenflcisch „ — -
Kntnrutz „ 4 - Hähndel pr. Vti,cl — 2<!
Erdäpfel „ 1 40 Tcmlieu ,. — 10
^inscn ,. - Heu pr. Zenlner . — - -
Erbsen „ — — Slrah „ . _^ .
Fisolen „ ,4 80 Holz, harte'?, pr. Klfl, 5
Riudsjchmalj pr. Pfd. — 49 — weichet,, „ 8 , 7<̂
Schweineschmalz „ — 3 3 Wein, rother, pr. Linier 6 ^ -
Speck, frisch. „ —!!'.? — wrißer „ - - —
Spcck, geräuchert, Pfd. — 42 ,

Angekommene Fremde.
Am 18, April.

E l e p h a n t . Die Hcrrcn: Liederhau», Bcrnbcamlcr, nnb Ple«
»erschlug, ucin IohanneSthal, - Bra»y;<i»l), ltcmuniö, von Karl-
stcidt. Ies>lic nnd Fran Iua»c,c, Modistin, uou Agram.

Va ie r i s che r H o f . Die Herren: Sager, L,t>crrr, von Sachscn-
fcld. Iouanouic, Prof, — Stcobl, Privatier. — Frau von
WaMhcN), Gnttzbcs., von Sitthos.

'! i ^ IZl ß s' ""^ ^ >2̂

^ M I ^ ! . . . I ^ ^ !^2
" ! « I i . M g ' . ' " M ^ ! ' ^" i ;?4 WlNdstsll s. sj. 'l!?!l,0l lt"

21 2 „ N. 32«:.,„! I 13 ,! NO, schwach qröfnh. briv. 0 (),,
j ! 0 „ M . 3^8,üi j . :>^ NO. schwacli z.Hälftebew,.

Warmer, sonniger Tag, wechselnde BemÜlllil,<i. Orosze ,sllar,
heit der i'uft. Das Tan,ec«mittcl der Wärme nni 2" itlicr dem
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Igüaz v. K l c i n m a u r.

R n r s o n l H i » « ' » ^ ^ W i e n , 1^- April Ltaali?- nud Industnepapierr. waren mit Ausnahme cinigcr Gattungen ctwaö billiger, Devisen und Palutcu schlössen matter. Geld abondaul Uimnk
K , « ' ^ d N v ^ l U ) i . uubedt umd "

Vcffent l iche Scku l v .

^. dcZ Staan's (für 100 fl,)

Geld Waare
I n ii. W. zu vpEl. fur 100 fl. 53,N> />4 10
I n 0st>rr. Währuilg ftcuersrei !.? l5 5>7.25
'^ Steneralil. in i>. W. v. I .

I 8 ^ ^ u bftEt. rültzllhlbar ^'. <)!.__ '.)1.59 j
'/, Slelieranlehcn in oft. W. . 8X.75 ^9 ._ !
Silbcr^Anlchcli vou I8'i4 . . ! ^ . . ?() _,
Silberanl. 1805 (Fr«.) rüclzcihlb.

i,l 37 I . ;u 5) P^t. filr 100 sl, 7« - 7«i 5/>,'
Nat . -Hul .mi l Ian,^oup.z i l5° / . . «2.70 ft2.l;0

„ „ Npl'.-Eoup. „ 5 „ Ü2.60 »j2.80
Melalliaucö . . . . „ 5 „ 5<;.̂ >^ 5><i.,;l)

detto mit Mai-Coup, „ 5 ,, 57.4" 5>7.50
detto 4',„ 50.75 51,25

M i t Verlos, v. I . 1839 , . ' . 1 ^ 50 109. -
„ 1sb4 . , . 74.?^ 75.—

,. „ !860zu500ft . <^^.W 81.2l'
„ „ 1860 „ 100 „ !10.— 90,50
„ „ 1864 ,.100 „ 82,30 ^2,40,

^omo Rentensch, zu 42 I.. ^ i . 19.50 2 0 . - !
Domainen 5r,erc m Silber 103.50 104.— ^

! j . der Kronläuder (für 100 fl.) Gr.-Entl.-Oblig.
Äcld Waa'...'

Niederüsserrcich . zu 5"/.. «5.25 85.50
O!^ra>:cl.relch . „ 5 „ 86.— 88.-
Saizvurg , . . . „ 5 „ 87,50 88.50
Vühmcn 5 ,. 91.50 9^.50
Mähreu . . . . „ 5 „ 58.50 89.—

> Schlesien . . . „ 5 „ »8.50 ji9 5s»
Ztclcrnillll 5 „ 88.— 88.7)"
Ungarn „ 5 „ 72,15 7'<:.75
Temesiu'-Haual . . „ 5 « 70.^0 ?,.50
Ernatlcn ni'.d Slavonien „ 5 „ 71.— 7 2 . -
Galizieu . . . . , . 5 „ 6^.— 64.50
«?iel)enbürgn'. . . , „ 5 „ <̂ 7.50 68.-
V'.ttouina . . . . „ 5 „ 0^.— 64.50
Ung. m. d. V.-E. 1867 „ 5 „ 70.— ?0.?>'>
Tem.N.m.d.V..^. 1867 „ 5 „ 69.75 70.

Nc t i cn (pr,. Stück),
Natioualbanl (ohnr Dividende) 694.— 6!)<i,-
K.Ferd.-Nordb.zu iMost. 0. W. 17^0. . 1765
Kredit-Anstalt ,u 2W fl. d. N . :?:,. l0 179.30
N. ö, Löconl.-Gcs.zv500fl. ü.W. .',88 - - 7,90 —
S.-E.-G.zu200si.CM,o.500,7l. ^ « 5 0 253 70
Kais. Elis. Bahn zu 200 fl. EM. 140. - 140.50
S!ld,-iiord°.Per.-B.200 „ „ 137.2', ,^7.?5

«Held Waare
SUo.St.-,l,-ven.u.z.-i.E.200fl. 167.^0 167.50
Eal. .ftarl-Lnd.-Ä. ^.200 fl, CW. 204.7." 2<<5.—
Böhm. Wcstdahn z,^2M) st. . l46.— 146.50
Oest,Dou.-Danipfsch.-Ges. ̂ - ^ 48c!.— 489.—
Oesterreich. Aoud in Trieft A A 230.-- 232.—
Nieu.Dllinpfm.-Acllj.500fl.o'.W, 440.— 445.—
Pester jtettenlirilcle . . . . 380,— / ^5 —
N'.iglo-Aüstrill- Äaiit ;u 20-> fl. :20.?5 !21 25
^mb7rg Ozer»'lnc>w!ycr Äctien . 178. I.'8.5(>

Pif ! , t ,dbr icfe (filr 100 fl.)
National- ^
baill auf > verlosbar ^ii 5°/^ :,,'),5s, 1,5 7^

l5. M . 1
Nationülb.cmsö.N veiloÄb.5„ l , i . _ <<l,25
Ung. Bod.-Crcb.-Anst. zu 5'/, „ ^,. 25 90 75
Alls,, öst. Bodeu-Ercdit-Anfiall

vorloöbar ;ü 5"/„ in Silber 100.- 100 50
«psr (pr. Stils.)

Cred.-A.l.H,u.O.z.1')0fl.ü.W. 129.75 130 —
D°».-D^.ftNch.-O.z.i00si.clM. 93.- 95.5«,
Sllldtgem. Ofen „ 40 „ 0. W 26.— ^<j 5s)
Esterhazy i'l 40 j l . CM. 136 . - - . —
Salm „ 10 „ „ . 33?5 34 25

Geld Waar
Palfsy zu 40 ft. CM. 25.75 26.2.',
Hlan, „ ^0 2750 2".50
St . GeuoiS „ 40 „ „ , 23,75 24.25
WindisclMlch „ 20 „ „ . 17.50 18.50
Waldsteiil „ 20 „ „ . 2 1 . - 22.—
Keqleuich „ 10 ,. „ . 14.25 14.25
Rudolf-Stiftuug 10 „ „ . 14.50 14. -

W e c h s e l . (3 Monate.)
Ängsdurg, fitr 100 fl sitdd. W. 97.20 97.5,0
Frllutsurla.M 100 sl. dello 97.35 97,60
Hamburg, fltt 100 Mark Banlo 86 10 86:i5
London für 10 Pf. Sterling . 116.?0 1l6,90
Parie fi!r 100 Franlo . .' . "16.30 46.40

<5o,lrs dcr Geidsor tc«

Geld Waare
K. Müi:z-Ducalcn 5 ft. 58 lr. 5 fl. 58j lr.
Napolconso'or . . 9 „ 34j « 9 „ 35 .,
Nllfs. Imper ia l . 9 „ 59 „ 9 , 60 «
Bcreulslhalsl . . I .. 7 l i „ 1 « 7 I j «
Silber . . N4 ., 25 „ N4 „ 50 «

Kraimschc Grinidentlastunsss-Obli^atlolie», P ' "
valuoürillic,: «Ui Geld, 8?j Waare,


